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Karlsruher Zeitung .

Dienstag , 6. Juli

Expedition : Karl Friedrich-Straße Nr. 14 (FeinsprechanschlußNr. 154 ), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden . -
'
NA 1 Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 durch die Post im Gebiets der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 ^ 65 S

T- H — Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briese und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 26. Juni l . I . gnädigst geruht , den Vor¬
stand der Maschineninspektion Konstanz , Maschinen¬
inspektor Heinrich Baumann , unter Belastung in sei¬
ner dermaligen Eigenschaft und unter Verleihung des
Titels Oberingenieur mit der Wahrnehmung der Stelle
des maschinentechnischen Hilfsreferenten beim Ministe¬
rium des Großh . Hauses und der auswärtigen Angele¬
genheiten zu beauftragen .

Mckt - Llmtlicker Teil »

Persien .
8XX . Berlin , 3 . Juli .

Wie der St . Petersburger Herold mitteilt , sind die
Birshewija Wjedomosti in Sorge über geheimnisvolle
Absichten der deutschen Politik in Persien :

„ Es heißt , daß Deutschland uns in Persien „ freie Hand"

gelassen habe. Man behauptet sogar, daß dies eine Art
Kompensation für die Einmischung Deutschlands in den
letzten österreichisch -russischen Konflikt sei . Vielleicht ist
dies alles auch so. Aber wir erinnern uns unwillkürlich
daran , daß auch vor dem japanischen Kriege und früher ,
vor unserem Vordrängen nach der Mandschurei und den
Küsten des Stillen Ozeans Deutschland uns auch freie
Hand ließ . Was daraus herausgekommen ist, wissen alle.
Unwillkürlich möchte man sagen : timeo O -rnuos et äonu
kersntes " .

Wenn der Gedanke , Deutschland habe Rußland carte
blancste in Persien gegeben , den Birshewija Wjedomosti
so unheimlich ist, glauben wir das russische Blatt beruhi¬
gen zu können . Weder auf der Standart -Reede bei
Björkö noch sonst sind deutsche Anerbietungen in diesem
Sinne gemacht worden . Welche Interessen Deutschland
in Persien verfolgt , ist der russischen Diplomatie bekannt,
ebenso auch , daß wir niemals den Versuch gemacht haben,
das Einvernehmen mit England anzutasten , das Ruß¬
lands persischer Politik zugrunde liegt .

Aus der Daily Mail ist folgendes in die deutsche
Presse übergegangen :

„ Als der Tangistanistamm auf Buschiri, am Persischen
Golf , marschierte , die Zollhäuser besetzte und die Stadt
bedrohte, befahl der britische Resident , Major Cox , zum
Schutze der Bevölkerung das Landen von Matrosen . Den
fremdländischen Konsuln , darunter auch dem deutschen ,
wurden Wachen zur Verfügung gestellt. Als dies der
deutschen Regierung bekannt wurde , sandte der deutsche
Gesandte in Teheran Befehl , daß die englischen Matrosen
von dem deutschen Konsulat zurückgezogen werden sollten,
weil Deutschland nicht in diese Geschichte verwickelt zu
werden wünsche .

"

Diese Darstellung ist nicht genau . Der Konsul in Bu -
fchiri hatte , als in dankenswerter Weise britischer Schutz
Angeboten wurde , solchen für deutschen Privatbesitz an¬
genommen , für das Konsulat aber, das nicht gefährdet
schien , darauf verzichtet . Eine Weisung der deutschen Re¬
gierung oder des Gesandten in Teheran war in dieser
Sache überhaupt nicht ergangen .

(Telegramme .)
* Teheran , 5. Juli . Sattar Assad ist mit 100 Mann

12 Meilen von Schachabad eingetroffen und beabsichtigt sich mit
Sipahadar zu vereinigen . Sattar Assad soll dem Abgesand¬
ten des englischen Gesandten erwidert haben , daß er keinen
Schritt irgendwelcher Absicht gegen den Schah plant . Seine
Absichten seien friedlich.

* Teheran , 4 . Juli . Zwischen den Kosaken des Schah und
den Revolutionären unter Führung des Gouverneurs von Gila ,
Sipahdar , hat heute früh in Schachabad bei Teheran ein Ge¬
fecht stattgefunden , in dessen Verlauf die Kosaken einige
Tote hatten . Einzelheiten fehlen. -— Wie der Dragoman der
russischen Gesandtschaft und der Militärattache der englischen
Gesandtschaft aus Schachabad berichten, wurden die Revo¬
lutionäre von den Kosaken des Schah geschlagen und
hatten zwölf Tote . Auf seiten der Kosaken sind ein Offizier
und drei Mann gefallen ; zwei wurden verwundet .

* St . Petersburg , 3. Juli . Die russische Regierung hat an
die fremden Regierungn eine Zirkulardepesche gesandt,
in der es u . a . heißt : Trotz der auf Rat Rußlands und Eng¬
lands von der Regierung des Schahs getroffenen Maßregeln
zur Wiederherstellung einer repräsentativen Regierungsform
und zur Verwirklichung notwendiger Reformen dauert die

revolutionäre Bewegung im Zentrum Irans fort . Die rus¬
sischen Truppen werden in den Grenzen Persiens nur
solange bleiben, bis Leben und Vermögen der russischen und
ausländischen diplomatischen Vertreter , Institutionen und
Untertanen vollkommen gesichert erscheinen

Deutscher Werchstcrg .
(Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 5 . Juli .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

1Z4 Uhr . Am Bundesratstische Minister von Rheinbaben
und Staatssekretär von Sydow . Auf der Tagesordnung
steht zunächst die zweite Lesung des Gesetzes betr . Ände¬

rung des Schankgefäßgesetzes. Das Gesetz sieht die Be¬
stimmung vor , daß Schankgefäße nur Quanten enthalten
dürfen , die vom Liter abwärts durch Stufen von Zehntel
und vom halben Liter abwärts aus 20 Teilen des Liters
gebildet werden.

Abg . Neuner (ntl .) wünscht die Schaffung von Über¬
gangsbestimmungen . Die jetzigen Gefäße müßten einst¬
weilen noch belasten werden.

Nach kurzer Erörterung wird das Gesetz einer Kom¬
mission von 14 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes über das Er b-
rechtdesStaates .

Abg . Tr .Junck (ntl .) : Das Erbrecht des Fiskus ist
durchaus populär . Wir werden für den grundlegenden
Paragraphen 1 der Vorlage stimmen .

Abg . Dove (fr. Vgg .) : Es ist durchaus gerecht, den
Staat als Erben manchem entfernten Verwandten des
Erblassers vorzuziehen .

Abg . Ullrich (soz .) : Wir werden in zweiter Lesung für
die Regierungsvorlage stimmen , wenn wir auch nicht ganz
damit einverstanden sind .
- Staatssekretär Sydow : Die Gründe der ersten beiden

Redner schließen sich den Darlegungen der Regierung an.
Abg . Ullrich (soz .) wird nachträglich zur Ordnung ge¬

rufen , weil er den Staatssekretär einen Kommis der bür¬
gerlichen Parteien genannt hatte .

Abg . Gröber (Ztr .) Es handelt sich bei der Vorlage um
einen hochbedeutsamen Eingriff in das Privatrecht . Wir
sind gegen die Vorlage .

Abg . Ablaß (fr. Vpt .) : Zur Eröffnung neuer Steuer¬
einnahmen erscheint uns der vorgeschlagene Weg gangbar .

Abg . Oertzen (Rchspt.) : Wir halten den Ausbau des
staatlichen Erbrechts für durchaus berechtigt . Gegen den
vorliegenden Entwurf aber haben wir große Bedenken .

Der Delegiertentag der Nationalliberalen Partei .
(Telegramm .)

* Berlin , 6. Juli . Im Kaisersaal im Rheingold begann ge¬
stern vormittag um 11 Uhr die öffentliche Hauptversammlung
in Anwesenheit von gegen 400 Delegierten . Dazu waren aus
den Fraktionen des Reichstags und des Landtags die Mit¬
glieder in großer Zahl erschienen. Der Führer der Partei Dr .
Bassermann leitete die Verhandlungen mit einer großen
Rede ein, in deren Verlauf es zu immer erneuten Zustim¬
mungskundgebungen der Versammlung kam . Bastermann ent¬
wickelte den Werdegang der Dinge der zu der heutigen
schweren Verwicklung und Krise in unserer inneren Politik
geführt habe. U. a . sagte er dabei über den Rücktritt des
Fürst Bülow : Der Reichskanzler ist gestürzt durch die
Konservativen ; wenn er nach Verscharrung der Erbschafts¬
steuer, da er die Auflösung nicht bekommen konnte, seine Ent¬
lassung nahm , so ist dies eine würdige Antwort . Wir müssen
diesem Kanzler ein Wort des Dankes sagen. Er hat das Schiff
des Reiches durch mancherlei Wirren der auswärtigen Politik
mit fester Hand gesteuert und uns die Weltstellung wieder¬
gewonnen. Wer in dieser heutigen Periode einen Kanzler
stürzt , übernimmt eine schwere Verantwortung . (Lebhafter
Beifall . ) In der innern Politik hat Fürst Bülow abgelehnt Po¬
lizeigesetze gegen die Sozialdemokratie vorzuschlagen und hat
eine maßvolle Sozialreform fortgeführt und in dem Augen¬
blick , wo er abtritt , hat er den Erfolg , daß zum ersten Male in
der sozialdemokratischen Fraktion der Revisionismus gesiegt
hat . Fürst Bülow hat es verstanden , die links von uns stehen¬
den Liberalen und Demokraten zu praktischen Mitarbeit he¬
ranzuziehen Das ist eine Errungenschaft , dauernd für unser
Volk. Fürst Bülow will nicht weiter regieren mit einer ultra¬
montan , polnisch -konservativen Mehrheit gegen den Liberalis¬
mus . Sollen wir ihm nicht danken für das Bekenntnis , daß
ein Regieren gegen den Liberalismus in Deutschland unmög¬
lich ist ? Vor allem aber : Fürst Bülow hat den Kampf gegen
das Zentrum gewagt. Daß er nicht aufgelöst hat , dieser Son¬
nenfleck in seinem Bilde wird in der Geschichte verschwinden.
Cr wird der Kanzler bleiben, der nochmals in schwerer Stunde
den Kampf gegen Rom gewagt hat . Das vergißt ihm das
deutsche Volk nicht . Seine Schöpfung, der Block, wird seine
Wiedergeburt feiern . Der Redner wurde dabei wiederholt
vom lebhaften Beifall unterbrochen . — Weitere Redner , da-

<Mit einer Beilage.)

runter auch Cxz . Dr . B ü r k l i n - Karlsruhe , ließen keinen
Zweifel an der Anerkennung, welche die Politik der national¬
liberalen Reichstagsfraktion allenthalben im Lande findet .
Einstimmig wurde schließlich folgende Resolution angenommen :

Der allgemeine Vertretertag spricht unter voller Billigung
der Haltung der nationalliberalen Reichstagsfraktion aufs
neue die Überzeugung aus , daß eine befriedigende Gestaltung
der Reichsfinanzen nur möglich ist, wenn mit der unabweis¬
baren Heranziehung des Massenverbrauchs von Genußmitteln
eine allgemeine Besteurung des Besitzes verbunden wird . Für
diese kann zurzeit nur noch die Erbanfallsteuer in Frage kom¬
men . Die leichtfertige, einseitig Handel und Gewerbe bela¬
stende, den Mittelstand in Stadt und Land schwer schädigende
Steuergesetzgebung der konservativ-klerikal-polnischen Mehr¬
heit ist abzulehnen. Unser Wirtschaftsleben ist gestört, unser
Ansehen im Auslande gefährdet, unser ganzes Staatswesen
schweren Erschütterungen ausgesetzt . Für alles das machen
wir die konservative Partei und das Zentrum mit seinem pol¬
nischen Anhänge vor dem deutschen Volke verantwortlich . Die
konservative Fraktion ist es , welche unter dem Druck des Bun¬
des der Landwirte den Block gesprengt, dem Zentrum den Weg
zur alten Macht gebahnt, den um die auswärtige Politik und
die Erhaltung des Deutschtums im Osten, um das deutsche
Wirtschaftsleben und nicht zum wenigsten um die deutsche
Landwirtschaft hochverdienten Reichskanzler gestürzt . Und un¬
ter das Joch dieser neuen Koalition wollen die verbündeten
Regierungen sich beugen! Das deutsche Bürgertum in Stadt
und Land rufen wir auf zu Widerstand und Kampf . Alle , denen
es Gewistenssache ist, in dieser Stunde Parteiinteresten zurück¬
treten zu lassen vor denen der Allgemeinheit, mögen zu unS
stehen gegen eine Verbrüderung , welche den großen nationale «
Erfolg der Reichstagswahl von 1907 preisgibt .

Der Parteitag sang zum Schluß stehend : Deutschland ,
Deutschland über alles.

Aus öern französischen °Uartarnent .
(Telegramme .)

* Paris , 4 . Juli . Die Deputiertenkammer beriet
in voriger Woche die Zolltarifdebatte . Vaillant (Soz .)
bekämpft das Schutzzollsystem , während Plisonnier (rad . Repu¬
blikaner) leidenschaftlich dafür eintrat . Er möchte , daß Frank¬
reich dem Beispiel Deutschlands folge , das Tausende von Kauf -
leuten und Agenten in Frankreich habe. Die Kammer verhan¬
delte dann über den Bericht der Marineuntersu¬
chungskommission . Plichon (Progressist ) erklärte »
es herrsche Unordnung in den Marineanstalten , wie das auch
in der Überschreitung der Kostenvoranschläge zum Ausdruck
komme . Aus diesem Grunde seien die französischen Schiffe um
22 Prozentteurer als diedeutschen . Der Radikale
CH aumet erklärte, die Marine verdiene nicht alle Vorwürfe ,die jetzt gegen sie erhoben würden. Auch in der englischen Ma¬
rine sei gelegentlich ähnliches wie jetzt bei der französischen vor¬
gekommen . Redner, der Berichterstatter für die Marinevorla¬
gen war , erklärte , die Haupturfäche des mangelhaften Zu¬
standes der Marine sei, daß man eine billige Marine
nur zu Defensivzwecken habe schaffen wollen, die aber doch eine
Milliarde gekostet habe . — Am Freitag folgte die Inter¬
pellation betr . die allgemeine Politik fort . Iaurss schilderte
die Leiden der arbeitenden Klassen und sagte, diese Klassen
verlören nach und nach das Vertrauen zur Republik . Das
Proletariat mäste mächtig genug werden, um die ' Aufrechter¬
haltung des Friedens zu sichern. Jaures sprach dann von dem
bevorstehenden B e s uch e des Kaisers von Rußland und sagte :
er wolle gern erklären, daß die Zusammenkünfte von Staats¬
oberhäupter:, wer sie auch seien, zur Aufrechterhaltung de»
Friedens beitragen könnten . Es würde unrecht sein , die ganze
Mißbilligung der Völker auf dem Haupte lasten zu lassen. Wie
würde man aber Abdul Hamid empfangen haben , wenn er eine
Reise durch Europa in dem Augenblicke unternommen hätte ,
als das Blut der Armenier floß ? Jaures wies dann auf den
in England erhobenen Widerspruch gegen den Besuch des
Kaisers von Rußland hin und sagte : das Schiff des mörderi¬
schen Zarismus werde gezwungen sein , um Cowes herumzu¬
streifen . Nachdem Präsident Brisson gegen diese Worte Jaures
Einspruch erhoben hatte, ergriff der Minister des Äußern
Pichon , das Wort und erklärte unter dem Beifall aller
Seiten des Hauses, ausgenommen der Sozialdemokraten , der
Minister des Äußern könne derartige Worte nicht ohne den
lebhaftesten Widerspruch lasten und, da Sie das Beispiel Eng¬
lands angeführt haben, werde ich so antworten wie der englische
Unterstaatssekretär unter ähnlichen Umständen den Sozial¬
demokraten geantwortet hat : Der Kaiser von Rußland wird
in unserem Lande als ein Verbündeter empfangen werden »
der ebenso der Freund Frankreichs wie ein Herrscher ist, der
wirksam zur Aufrechterhaltung des internationalen Friedens
beigetragen hat . (Lebhafter Beifall auf allen Bänken , ausge¬
nommen denen der äußersten Linken , die sich in heftigen Aus¬
drücken gegen den Kaiser von Rußland ergehen. ) Jaures er¬
klärte darauf , er habe nur gewollt , daß die Rüsten , die sich
für die Freiheit opferten, erführen , daß ihr Heroismus nicht
verkannt werde.

Marokko .
(Telegramme.)

* Paris , 5. Juli . Nach einer Meldung aus Fez vom 30.
Juni weigert sich Aissa Ben Omar , im Maghzen zu blei¬
ben. Er will den Gouverneurposten in seiner Provinz über¬
nehmen. Der Sultan hat ihn ersuchen lasten, im Maghzen zu
verbleiben. Aissa Ben Omar hat aber abgelehnt. Es geht das
Gerücht, der Sultan wolle ihn mit Gewalt zurückhalten .

* Paris , 5 . Juli . „Paris Journal " meldet aus Ma¬
drid : Nach einer aus Melilla eingetroffenen Meldung



ist der Noghi Buhamara in Fez eingerückt . Der
Sultan Mulay Hafid habe die Flucht ergrif¬
fen . Bisher liegt keine Bestätigung dieser von Eingebo¬
renen stammenden Nachricht vor.

Grossberzogtum Raden .
* Karlsruhe , 6. Juli .

Gestern Sonntag vormittag besuchten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
den Gottesdienst in der Schloßkirche .

Nach 11 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog eine Abordnung der Gr . Technischen Hoch¬
schule bestehend aus dem Rektor Professor Or . Krazer,
dem Oberbaurat Professor Rehbock und dem Geheimen
Hofrat Professor Or . von Oechelhäuser . Mittags reisten
Ihre Königlichen Hoheiten zu mehrtägigem Aufenthalt
nach Schloß Eberstein .

Gegen ^ 3 Uhr fuhr Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von Schloß Eberstein nach Gernsbach zur
Teilnahme an der Feier des 60jährigen Bestehens des
dortigen Militärvereins . Höchstderselbe nahm zunächst
den Parademarsch der zum Fest erschienenen Vereine ent¬
gegen und begab Sich dann auf den Festplatz , um dem
Festakt anzuwohnen. Seine Königliche Hoheit ließ Sich
darauf eine große Anzahl der Anwesenden insbesondere
Veteranen vorstellen .

Gegen abend traf Ihre Königliche Hoheit die Großher¬
zogin Luise aus Schloß Baden in Schloß Eberstein ein ,
nahm an der Abendtafel der Großherzoglichen Herrschaf¬
ten teil und kehrte dann wieder nach Schloß Baden zurück.

Das Großherzogspaar in Heidelberg.
(Schluß.) * Heidelberg, 8 . Juli .

Nach der bereits mitgeteiltcn Rede Seiner Königlichen
Hoheit des G r o ßh e r z o gs bei der Eröffnungsfeier der Hei¬
delberger Akademie der Wissenschaften (Stiftung Heinrich
Lanz) am Samstag in der Universitätsaula ergriff nach herz¬
lichen Dankesworten des Geh . Rats Königsberger der StifterDr . Karl Lanz zu folgender Ansprache das Wrot :

„ Königliche Hoheiten! Euer Magnifizenz ! Hochansehnliche
Versammlung ! Eure Königliche Hoheit haben die Gnade ge¬habt, der Stiftung einer Akademie der Wissenschaften an der
Universität Heidelberg durch die Familie Lanz Aller - ,
höchstihre Zustimmung zu erteilen und damit unser geliebtesVaterland denjenigen Ländern anzureihen , in denen der rei¬
nen Pflege der Wissenschaft um ihrer selbst willen in dem
hastigen Treiben unseres materiellen , realen Zielen zuge¬wandten Zeitalters eine Stätte bereitet ist. Mir als dem Ver¬
treter der Familie Lanz liegt in diesem überaus feierlichenMoment der Eröffnung der Heidelberger Akademie der Wis¬
senschaften die Pflicht ob, darzulegen, aus welchen Mo¬
tiven heraus meine Familie geglaubt hat , diese Stiftung
machen zu dürfen . Mein verewigter Vater , dessen, Andenken
die Stiftung der Akademie gewidmet ist, begann sein Lebens¬
werk in jener denkwürdigen Zeitepoche , in der mit Sturmes¬
gewalt neue Ideen , neue Betätigungen des menschlichen Geisteseine Änderung des Kulturbildes nicht nur unseres Vaterlan¬des, sondern aller Kulturnationen hervorbrachte, dem
Leben der Kulturnationen einen neuen Charakterzug
verliehen. Diese neue Kulturepoche verdankt ihr Entstehenund ihre Blüte am letzten Ende allein der Wissenschaft . Der
Charakter ist unserer Zeit aufgcdrückt worden dadurch , daßdie Errungenschaften, welche gelehrte Männer , zum großenTeil deutsche Gelehrte, in ihrer stillen Gelehrtenstube mit
eisernem Fleiß und in streng wissenschaftlicher Betätigung ge¬funden hatten , ins Praktische übersetzt , für die Allgemeinheitnutzbar gemacht und dadurch zu einem Kulturförderungsmit -
tel ohne gleichen wurden. Der materielle Kulturzustäiid un¬
serer Zeit beruht auf P h y s i k u n d C h e m i e . Die gesamte
Entwicklung des Industrialismus , der heute das Leben derKulturvölker beherrscht , ist ermöglicht worden durch die grund¬legenden wissenschaftlichen Forschungen des Gelehrten . Na¬men wie Weber, Gauß , Helmholtz , Siemens und so viele an¬dere werden ewig untrennbar bleiben von dem Begriff der
Inauguration einer neuen Zeit . Die L a n d w i r t s ch a ft istauf ihre heutige Höhe gebracht worden durch die grundlegenden
Bodenforschungen der großen Chemiker , durch die Umwälzun¬
gen , welche die wissenschaftlichen Ergebnisse der Arbeiten eines
Liebig, Pettenkofer, um nur zwei Namen zu nennen, in der
Bodenbearbeitung hervorgebracht, und welche die Grundlage
geworden sind für die landwirtschaftlichen Akademien und
Hochschulen. In alle Gebiete des öffentlichen Lebens hineinströmt der Saft , der des Lebens Baum der Gegenwart aus
seinen letzten Wurzeln , aus der Arbeit des Gelehrten zieht.Aber auch auf g e i st i g e m Gebiet dankt die Gegenwart denin die Technik übersetzten wissenschaftlichen Forschungen un¬

endlich viel . Durch die Technik der Gegenwart ist als Hilfs¬mittel der Weiterbildung die Möglichkeit des schnellen Mei¬
nungsaustausches und damit eine der Grundlagen erfolg¬
reicher Weiterarbeit auch auf rein wissenschaftlichem Gebiet
erwachsen . Nicht allzulange ist es her, daß große Forscher , die
gleichzeitig im praktischen Leben standen, der Aufnahme in
eine Akademie der Wissenschaften für würdig befunden wur¬
den . Der erste Fall dieser Art ist die Aufnahme von Werner
v. Siemens in die Akademie der Wissenschaften zu Berlin am
2 . Juli 1874. Da dieser Aufnahme eine programmatische Be¬
deutung zukommt , wollen Sie mir gestatten, aus der damaligenAntrittsrede von Werner von Siemens einige Sähe hier an¬
zuführen . Er sagte über die Gründe , welche die Akade¬
mie » ach seiner Ansicht veranlaßt hatten , ihn,den im praktischen Leben stehenden Gelehrten , aufzunehmen :

„ Ich erkenne diese Gründe darin , daß — dank der besseren
Schulbildung und der höheren Entwicklung des geistigen Ver¬
kehrs , welcher heute jeden neuen Gedanken, jede neue wissen¬
schaftliche Tatsache schnell zum fortan unverlierbaren Gemein¬
gut der Menschheit macht — die wissenschaftliche Kenntnis und
Methode nicht mehr aus den engen Kreis der Berufsgelchrten
beschränkt ist, sondern belehrend und befruchtend auf größere
Gesellschaftskreise eingewirkt hat . Das Lehrfach , das Beamten¬tum , die Industrie , die Landwirtschaft, ja fast jedes Gewerbe
hat sich wesentliche Bestandteile derselben angeeignet. Es sind
dadurch der Wissenschaft Tausende von Mitarbeitern erwach¬
sen , welche zwar größtenteils nicht auf einer weitern Überblick
gewährenden Wissenshöhe stehen , dafür aber ihr Spezialfachgründlich kennen und bei dem Bestreben, dasselbe mit Hilfe

der erworbenen wissenschaftlichen Kenntnisse weiter auszubil¬
den , überall den Grenzen unseres heutigen Wissens begegnen .
Die Kenntnis neuer Tatsachen, bisher unbekannter Erschei¬
nungen , fließt daher von hier in lebendigem Strome zurück
zur Wissenschaft . Doch nicht allein im eigenen Interesse der
Wissenschaft liegt es , in engere Verbindung mit der Anwei¬
sung ihrer Forschungsresultate im praktischen Leben zu treten ,
weil dasselbe ihr reichlich zurückbringt, was es empfängt, es
ist für sie auch ein Gebot der Pflicht . Denn dadurch erhält
die Wissenschaft erst ihre höhere Weihe , das gibt ihr erst das
Anrecht aus die dankbare Liebe und Verehrung der Völker , daß
sie nicht ihrer selbst wegen besteht , zur Befriedigung des Wis¬
sensdranges der beschränkten Zahl ihrer Bekenner, sondern
daß ihre Aufgabe die ist, den Schah des Wissens und Könnens
des ganzen Menschengeschlechts zu erhöhen und dasselbe damit
einer höheren Kulturstuse zuzuführen . Sie bildet gleichsam
das Nervennetz , welches den Organismus menschlicher Kultur
durchzieht , das auch in seinen feinsten, kaum noch bemerkbaren
Verzweigungen noch neues frisches Leben in ihm erzeugt und
dadurch nicht allein die idealen Güter der Menschheit ver¬
nichtet , sondern ihr auch durch Dienstbarmachung der noch
unerkannt schlummernden Kräfte der Natur den schweren
Kampf um das materielle Dasein erleichtert."

In diesen Worten ist die Wechselwirkung zwischen
Wissenschaft und praktischem Leben in hervor¬
ragender Weise , besser, als ich es zu tun vermöchte , gekenn¬
zeichnet , wie einer der größten Industriellen unserer Zeit ,
derselbe Werner von Siemens , die Stellung der Praxis zur
Wissenschaft auffaßte , nämlich als die eines dankbar Empfan¬
genden . Diese Stellung ist auch die unsere und ist bei der
Stiftung der Akademie der Wissenschaft maßgebend gewesen .
Mein verewigter Vater , dessen Lebensarbeit eine gesegnete ge¬
wesen ist, hat nie vergessen , was die industrielle Tätig¬
keit der Gegenwart der Wissenschaft verdankt , wie
sehr sie ihr verpflichtet ist, und so glauben wir , die Familie
Lanz, lediglich eine Pflicht schuldiger Dankbarkeit zu
erfüllen, wenn wir der reinen Wissenschaft versuchen eine
Stätte zu bereiten in unserm engeren Vaterlande , dessen Für¬
sten seit Jahrhunderten Wissenschaft und praktisches Leben
Unter ihrem Szepter zu einer so hohen Blüte gebracht haben.'

Hierauf folgten Beglückwünschungen für ein erfolgreiches
Wirken der , neu geschaffenen Akademie . Zunächst ergriff der
Staatsminister Dr . Freiherr v . Dusch das Wort :

„ Es sei mir gestattet im Namen des Unterrichtsministeriums
den Gefühlen des Dankes und der Freude über die Gründung
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften Ausdruck zu
geben , des Dankes an die hochherzigen Stifter , der Freude über
die Schaffung einer neuen Arbeitsstätte der Wissenschaft , von
der eine weitere Erhöhung des Glanzes unserer Ruperto Ca¬
rola zu erhoffen ist. Die Stiftung trägt den Namen eines
Mannes , der aus eigener Kraft ein bescheidenes industrielles
Unternehmen zum bedeutendsten deutschen . Werke dieser Art
entwickelte , der , an der Spitze der Mannheimer Großindustrie
stehend , von dem in rastloser Arbeit errungenen Reichtum den
würdigen Gebrauch zu machen verstanden hat . Im Sinne die¬
ses Mannes und feinen Wünschen entsprechend , hat seine Fa¬
milie reiche Beiträge zu gemeinnützigen und wohltätigen
Zwecken aufgewendet. In seinem Sinne auch hat sein Sohn
und Nachfolger im Namen der Familie die wahrhaft groß¬
artige Stiftung der Akademie vollzogen und damit ein glän¬
zendes Beispiel idealer Gesinnung und einer in unserem Va¬
terlande bisher nicht gewohnten hohen Opfcrwilligkeit znr För¬
derung rein wissenschaftlicher Arbeit gegeben . Dem Dank in
Worten , der heute den Stiftern in so reichem Maße zuteil
wird, soll der Dank in w i s se n s ch a f t l i ch e n Taten
Nachfolgen, wie wir sie von dem Kreise hervorragender Ge¬
lehrter erwarten dürfen , aus denen die Akademie sich zusam¬
mensetzt . Möge aus ihren Leistungen der Wissenschaft reicher
Segen erwachsen !"

Der Prorektor Geheimerat Prof . Dr . Windclband brachte
die Glückwünsche der Heidelberger Universität und ihres enge¬
ren Senates zum Ausdruck . Nach den Worten des Großher¬
zogs , als des erlauchten Rektors der Heidelberger Hochschule,
blieben ihm nur noch nnchklingende Worte des Dankes und
Segenswunsches an die edle Stifter - Familie , deren Chef die
naturwissenschaftlich-mathematische Fakultät durch die Ver¬
leihung des Doktorhutes gebührend zu ehren suchte.

Oberbürgermeister Dr .Wilckens überbrachte namens
der Stadt Heidelberg, die von jeher die innigsten Beziehungen
zur Ruperto -Carola gehegt habe , der jungen Akademie die
wärmsten Glückwünsche und der Familie Lanz den herzlichsten
Dank dar . Es sei ihm eine besondere Genugtuung , daß die
Stiftung aus der engeren Heimat und der lieben Schwester¬
stadt Mannheim stamme . Möge das Zusammenwirken der
jungen Akademie und der alten Hochschule beiden zum Segen
gereichen und für Wissenschaft und praktisches Leben die reich¬
sten Früchte tragen .

Namens der Freiburger Universität überbrachte der Pro¬
rektor Geheimer Hofrat Professor B a i st die herzlichsten Glück¬
wünsche , indem er der Hoffnung Ausdruck gab , daß die junge
Akademie die wissenschaftliche Forschung und Lehre aller ober¬
rheinischen Hochschulen aufs wirksamste fördern werde .

Der Rektor Professor Krazer sprach namens der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe der Heidelberger Akademie die
wärmsten Glückwünsche aus . In dem befruchtenden Einfluß
der wissenschaftlichen Institute auf die Industrie nehmen auch
die technischen Hochschulen ihren Anteil . Jeder Fortschritt der
Wissenschaft werde von den technischen Hochschulen sofort aus¬
genommen und verwertet . Die abstrakteste Wissenschaft bilde
aber auch die Grundlage der technischen Lehrinstitute . Die
Glückwünsche der Fridericiana sind um so aufrichtiger, als sie
nicht selbstlos sind . Möge der Heidelberger Akademie eine ge¬
deihliche Entwicklung beschicken sein , als einer Stätte ernster
und erfolgreicher wissenschaftlicher Arbeit , der altehrwürdigen
Ruperto Carola und dem ganzen badischen Lande zur Ehre
und zum Segen durch die Jahrhunderte .

Geheimcrnt Königsberger , der jedem Redner dankte ,
verlas in seinem Schlußwort folgendes Handschreiben Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise :

„ Ich habe mit aufrichtiger Dankbarkeit Ihre Aufforde¬
rung erhalten , der Eröffnungssitzung der durch die Fa¬
milie Lanz in Mannheini begründeten Heidelberger Aka¬
demie der Wissenschaften beizuwohnen. Wenn ich auch
diesem feierlichen Akt selbst fern bleiben muß, so erkenne
ich doch mit großer Dankbarkeit in Ihrer Einladung nicht
nur einen mir sehr wertvollen Nachklang meiner alten ,
von mir in treuer Pietät bewahrten Beziehungen znr Uni¬
versität Heidelberg, sondern auch eine Bestätigung dafür ,
daß Sie meiner tiefsten Anteilnahme an dem jetzigen be¬
deutungsvollen Augenblick versichert sind . In tiefer weh¬
mütiger Herzensbewegung gedenke ich der Freude, die
unser teurer in Gott ruhender Großherzog empfunden
haben würde, hätte er selbst noch die Gründung der Aka¬
demie erleben dürfen .

Die ergreifenden und unvergeßlichen Stunden , die ich
so manches Mal an seiner Seite in der Aula Ihrer Uni¬
versität miterlcbte , werden der schönen Feier , Melcher Sie
entgegen gehen , eine lebensvolle, erinnerungsreiche Weihe
geben

Möge die durch die großherzige Stiftung der Familie
Lanz erstandene neue Akademie der Wissenschaften unter
der Regierung meines geliebten Sohnes reiche, scgensvolle
Früchte zeitigen auf dem unerschöpflichen Gebiete der
Wissenschaft im nationalen Sinn und Geist , wie er auf
unserer ehrwürdigen Hochschule stets seine Vertretung ge«
funden hat.

Schloß Baden , den 2g . Juni 1909.
Luise , Großherzogin von Baden,

Prinzessin von Preußen .
"

Der Redner erblickt in diesem huldvollen Schreiben ein
gutes Ohmen für die Akademie und schließt unter Erstehungvon Gottes Segen für dos badische Land und das Fürstenpaarmit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Großherzogund das ganze grohherzogliche Haus .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog erwiderte mit
herzlichstem Dank und dem Ruf : „Die neue Heidelberger Aka¬
demie der Wissenschaften lebe hoch !"

Sodann intonierte das Orchester Wagners Huldigungs¬
marsch , mit dessen Klängen die Feier kurz nach 12 Uhr schloß.

Nach der Eröffnungsfeier der Akademie der Wissenschaften in
der Aula begab sich das Grohhcrzogspnar ins Palais , wohin die
Vorstände sämtlicher Vereine, die beim Einzug Spalier gebil¬det hatten , zur Vorstellung geladen waren . Nach dem Gabel¬
frühstück besuchte Seine Königliche Hoheit der Großhcrzogdas neuerbaute Lehrerseminar in Neuenheim. Herr Seminar -direktor Sieber begrüßte Seine Königliche Hoheit den Grotz-
herzog am Portal und begleitete ihn in das monumentale Ve¬
stibül, wo die Vorstellung des Lehrerkollegiums uud des Bau¬
inspektor Groß, des leitenden Architekten des Seminarbaues ,erfolgte. Die 282 Seminaristen hatten sich in der prächtigen
Turnhalle versammelt. Nachdem sie den viestimmigen Chor
„Festgesang von Gluck gesungen hatten , hielt Direktor Sieber
eine kurze Ansprache . An die Rede schloß sich die einstimmig
von allen Schülern gesungene , von Orgelspicl begleitete Für -
stenhymne . Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog dankte
für die weihevolle Begrüßung und richtete dann eine ernste , sehreindrucksvolle Ansprache an die Seminaristen . In pietätvoller
Erinnerung an seinen in Gott ruhenden Vater stellte er diesen
den zukünftigen Lehrern als das Vorbild gewissenhafter Arbeit
und Pflichterfüllung hin und ermahnte sie , sich schon jetzt in
den Jahren des Lernens , der Verantwortung bewußt zu wer¬
den , welche ihr schöner, aber schwerer Beruf ihnen als Erzie¬
hern des Volkes auferlegte. Bei der Verabschiedung im Ve¬
stibül sprach er dem dort versammelten Lehrerkollegium seine
warme Anerkennung und sein volles Vertrauen aus , und ver¬
sicherte sie seines lebendigen Interesses für ihren Stand und
Beruf , dessen hohe kulturelle Bedeutung er prägnant hervorhob .
Unter den Hochrufen der Lehrerschaft und der Seminaristen ,verließ der Großherzog das Seminar nach fast einstündigcm
Besuch. Gegen 5 Uhr besichtigte auch der Staatsminister von
Dusch in Begleitung des Herrn Oberregierungsrats Böhm -
Karlsruhe und les Herrn Baurat Koch das Seminar .

Nach der Rückkehr ins Palais empfing Seine Königliche Ho¬heit der Großherzog die Vorstände der Vereine, die beim Ein
zug Spalier bildeten. Ihre Königliche Hoheit die Großher¬
zog i n besuchte die Kleinkinderschule .

Nachmittags 4 Uhr erfolgte bei herrlichstem Wetter und Son¬
nenschein eine Fahrt durch die städtischen Waldungen, die einen
schönen Abschluß der so prächtig verlaufenen Festlichkeiten bil¬
dete . In dem festlich geschmückten Saale des Molkenkurrestau¬rants wurde der Tee eingenommen und ein Glas Sekt ge¬
reicht . Der Oberbürgermeister brachte dabei ein Hoch auf die
hohen Herrschaften aus , welches Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog in herzlichen Worten mit einem Hoch auf Heidel¬
berg erwiderte. Die Rückfahrt erfolgte über das Schloß nachdem Palais , wo Abends Diner stattfand.Die Abfahrt Ihrer Königlichen Hoheiten nach Karlsruheerfolgte Abends 9 .16 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug.Bald nach 9 Uhr traf das Grotzherzogspaar auf dem Bahnhofein , wo sich wiederum eine zahlreiche Menschenmenge eingefundc.rhatte , um beim Abschied des Fürstenpaares zugegen zu sein . Aufdem festlich ausgeschmückten Bahnsteig brachte Herr Oberbür¬
germeister Dr . Wilckens ein dreifaches, von den Umstehenden
begeistert aufgenommenes Hoch auf das Grotzherzogspaar ausin dem Augenblick, als die Herrschaften den bereit stehendenZug bestiegen . Als sich der Zug in Bewegung setzte , grüßtendie Höchsten Herrschaften noch vom Fenster des Wagens aus
freundlich die Zurückbleibenden .

Heute früh ist It . „Heidlberger Tageblatt " dem Oberbürger¬meister Dr . Wilckens aus Karlsruhe nachstehendes Tele¬
gramm zugegangcn. .

„ Erfüllt von den herzerfreuenden Eindrücken der in
Ihrer Stadt verlebten unvergeßlich schönen Tage, bitten die
Großherzogin und ich Sie um die Vermittlung unseres al¬
lerwärmsten Dankes an die Einwohnerschaft.

Friedrich , Grohherzog.

* Karlsruhe , 8 . Juli .
* (Todesfälle. ) Ein in der ganzen Stadt bekannter und be¬

liebter Mann , Herr Privatier Karl Hoffman » , ist am
Samstag im 76. Lebensjahre gestorben . Hofsmann gehörte 38
Jahre lang dem Stadtrat an und vertrat von 1879^—1896 die
Stadt Karlsruhe in der Zweiten Kammer der Landstände als
Mitglied der nationalliberalen Fraktion . Er war stets ein
Freund der Armen und seine Tätigkeit auf dem Gebiete der
Nächstenliebe wird ihm ein dauerndes Andenken sichern. — Am
Donnerstag abend ist nach kurzer schwerer Krankheit Braue¬
reidirektor Karl Weng , der Schwiegersohn des Brauerei¬
besitzers Karl Schrempp in Bad Nauheim im Alter von 46
Jahren gestorben . Durch den frühen Tod des Herrn Weng
hat die Stadt Karlsruhe einen tüchtigen Mitbürger verloren,
der sich allseitiger Wertschätzung erfreute und dessen Hinschei¬
den von vielen tief bedauert wird.

* (Eine Frucht jahrelanger Arbeit ist im Selbstverlag der
Zcntralkommission für die Rhcinschiffahrt) das auf deren Ver¬
anlassung von dem zuständigen Referenten für die Binnen¬
schiffahrtsstatistik und Mitglied des Königlich Preußischen Sta¬
tistischen Landesamts Dr . Erich Petersilie bearbeitete
umfangreiche Werk „ Schiffahrt und Güterverkehr auf dem
Rheine während der Jahre 1891 bis 1966" erschienen - Die
Arbeit bietet eine Darstellung der Entwicklung des Rhein-
Verkehrs sowohl in seiner Gesamtheit wie an einer größeren
Anzahl von einzelnen Häfen. Als eine Monographie der Ver¬
kehrsentwicklung des Rheinstroms bezweckt das Werk keines¬
wegs die Schilderung der wirtschaftlichen Entwicklung der von
demselben durchströmtcn Ufergebiete und Landesteile , sondern
beschränkt sich in seiner Darstellung auf die Nachweisung der
Bedeutung dieser mächtigsten deutschen Binnenwasserstraße als
Güterbewegungsmittel . In die Betrachtung einbezogen ist auch
der Rhein-Seeverkehr. Die zahlenmäßig gewonnenen Tabcllen-
bilder der tatsächlichen Verkehrsentwicklung im Zeitraum von
1891 bis 1906 sind erläutert durch eingehende textliche Aus¬
führungen und Begründungen . Das Werk stützt sich , insbe¬
sondere was das Zahlenmaterial anbelangt , in der Hauptsache
aus die Jahresberichte der Zcntralkommission für die Rhein¬
schiffahrt, daneben wurden, namentlich für den textlichen Teil ,
noch andere Veröffentlichungen, vor allem die einschlägigen
Handclskammerberichte, zu Rate gezogen . Das sehr interessante
Werk ist vom Sekretariat der Zcntralkommission in Mann¬
heim zum Preise von 20 Mark zu beziehen .

- r «ci
-E

stk «

schrieb

«nd

* 1

Le

L

S

«Mini

R

und
ten

w
k>v:
el-

Z -

L

W ,



1 4

?!

«

Ä

L (Großherzoglichcd Hoftheater .) Am Samstag haben wir
hier nach langer Pause wieder einmal Freytags Musterlust¬
spiel die „Journalisten " gesehen . Unsere Hofbühne hat
vor allem Anlatz die „ Journalisten " auf ihrem Spielplan zu
erhalten , hat doch vor jetzt 66 Jahren am 2 . Januar 1853 , wenn
auch nicht die Uraufführung (am 8. Dez . 1852 in Breslau ) so
doch die maßgebende Aufführung stattgefunden , die entschei¬
dend wurde für die endgültige Bühnenfassung des Stückes und
der der Dichter selbst alleinigen Wert beilegte . Leitung der
Darstellung und Einrichtung für die hiesige Erstaufführung
besorgte damals der Freytag nahe befreundete Eduard
Devrient , dem der Dichter lebhaften Dank zollte . Debrient
schrieb erfreut in sein Tagebuch : „ Freytag schickte mir das
Blatt , worin er allen Theatern meine Einrichtungen mitteilt
und empfiehlt . Das ist hübsches Zusammenwirken ." Am 2.
Januar 1803 konnte hier in Anwesenheit des Bolz und des
Bellmaus von 1863 — Rudolf Lange und Ludw . Morgenweg
— die goldene Jubiläumsauffuhrung der „ Journalisten " statt -
finden . Den Bolz spielte , wie vor 6 Jahren , auch jetzt Herr
Herz mit wohltuend genialem Schwung und warmblütigem
Temperament , Frl . Delkamp als Adelheid dürfte dagegen das
sichere, überlegene und doch echt mädchenhaft verliebte Schlotz -
fräulein etwas leichter und frischer nehmen . Neu war auch
Herr Dapper , dem der biedere Piepenbrink ganz vorzüglich
liegt , Frau Pix war ihm eine ebenbürtige sehr echt gezeichnete
Gattin Lotte . Herr Krones war ein niedlicher schüchterner
Bellmaus , und Herr Korth ein komisch beweglicher Blumen¬
berg . Die übrigen zahlreichen Rollen zeigten Wohl im allge¬
meinen die frühere Besetzung , wobei wir nur besonders des
famosen Schmock des Herrn Wassermann gedenken . Das Pub¬
likum nahm die gesunde Komik und die feine Satire der

„ Journalisten " wieder in der üblichen , dankbar angeregten
Stimmung mit vielem Beifall entgegen .

* Von der Generaldirektion des Gr . Hoftheatcrs wj^ d uns
mitgeteilt : Am Mittwoch den 7. Juli findet eine Vorstellung
zu ermäßigten Preisen statt , und zwar die
Opi rette „ Der Zigeunerbaron , worin die durch ihre
Tätigkeit im letzten Winter sehr geschätzte Sängerin Alma
Saccur als Saffi auftreten wird . Während Kleists
„ Prinz von Homburg "

, der seit 1894 nicht mehr im
Spielplan erschien , am Donnerstag den 8 . Juli als letzte
Schouspielvorftcllung in neuer Einstudierung in Szene gehen
wird , wird die Oper die Spielzeit am Freitag den
9 . Juli beschließen . An diesem Tage wird zur Feier des Ge¬
be rtsfestcs Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
Richard Wagners „ Tristan und Isolde

" aufgeführt
werden . — Für die Abonnenten des Hoftheaters dürfte es
beim Abschluß der Spielzeit von Interesse sein , daß auf jede
Abteilung je 36 Opern und 36 Schauspiele und auf jedes so¬
genannte Sechstelabonnemcnt je 18 Opern und Schauspiele ge¬
fallen sind . — Im Laufe der am Samstag den 10. Juli be¬
ginnenden Ferien wird an dev Neuausstattung von Webers
„ Oberon " rüstig weiter gearbeitet , so daß das Werk in den
ersten Monaten der neuen , am Freitag den 10. September
wieder zu eröffnenden Spielzeit vollständig neu besetzt und
neu cinstudiert , sowie in völlig neuem dekorativem und kostüm-
lichcn Gewände zur Aufführung gelangen kann .

* (Herr Hugo Hatzkerl ) , der als mehrjähriges Mitglied unse¬
rer Hofbühne hier noch in gutem Andenken steht , ist , wie wir
hören , unter 28 Bewerbern zum Direktor des neuen
Theaters in Thorn ernannt worden .

H (Lanbesfeuerwehrverein .) In der letzten Ausschußsihung
des badischen Landesfeuerwehrvereins wurden mehrere Feuer¬
wehren in den Landesberein ausgenommen . Einen breiteren
Rahmen in der Sitzung nahmen die neuen libungsvorschriften
ein , und zwar sollen das Exerzierreglement bezw . die Übungs -
Vorschriften jedem Kreisvorsihenden zur Begutachtung zugehen .
Es wurde beschlossen, daß zur Beschaffung von einheitlichen
Mustern für Montierung und Ausrüstung jedem einzelne »
Kreis ein Exemplar der genehmigten Muster zur Verfügung
gestellt werden und die Landesfeuerwehr - Unterstützungskaffe
zur Übernahme der hieraus entstehenden Kosten ersucht werden
soll . Den deutschen Feuerwehrtag in Nürnberg werden offi¬
ziell die beiden Präsidenten besuchen . Ein wichtiger Beschluß
wurde dahingehend gefaßt , daß bei verschiedenen Unfall¬
versicherungen angefragt werden soll, zu welcher Prämie
sie die Haftpflicht des Landesfeuerwehrvereins in Deckung
nehmen würden . Die neuen Vorschriften für die Feuerwehren
Badens liegen zurzeit dem Grohh . Ministerium des Innern
zur Genehmigung vor .

2 . (Stadtgartcnthcater .) Die beiden letzten Vorstellungen
brachten Lehars immer noch zugkräftige „ Luftige Witwe " und
Strauß -Neiterers drastisch - komische „ Frühlingsluft "

. Bei guter
Besetzung der Hauptpartien , mit gesangstüchtigen , darstellerisch
gewandten Kräften , flottem Zusammenspiel und lobenswerter
musikalischer Ausarbeitung fanden die Aufführungen vielen
Beifall . Die Hanna Giawari und Emilie waren vornehme , auf
feinen Ton gestimmte , und gesanglich sehr ansprechende Lei¬
stungen von Frl . Schwarz , deren hübsche Erscheinung dabei
vorteilhaft zur Geltung kam . Frl . Rainers köstlich drollige
Unschuld vom Lande , deren Talente sich in der Stadtluft über¬
raschend schnell entfalten , Frl . Rhodens graziöse Valen -
cienne bildeten mit Frl . Jovanovics Baronin Jda , Frl .
Richters Apolonia und Frl . Elsingers hübscher Berta
das weitere gute Damenensemble . Von den übrigen Mitwir¬
kenden nennen wir Herrn Herold als stimmlich schönen
und darstellerisch gewandten Danilo , Herrn Koß als elegan¬
ten , seine kräftigen Stimmittel geschickt und geschmackvoll
verwendenden Dr . Landmann und Rossilon , Herrn Becker ,
in den Partien des Mirko Zeta und Rentner Knickebein von
bester Wirkung und den beliebten Herrn Großmann , der
als Nyegus und besonders als Kellner Nazi Stürme der Hei¬
terkeit entfesselte . Lobend zu erwähnen sind auch die Herren
Resni (Hildebrandt ) , Richter ( Felix und Naoul ) und
Zell (Cascada und Croise ) . Die Chöre , namentlich die der
„ Luftigen Witwe " klangen frisch und sauber . Bei beiden , von
den Herren Groß und Riedner erfolgreich geleiteten Vor¬
stellungen hätte in dem akustisch ungünstigen Raum das Or¬
chester — insbesondere der Bläser — sich größere Zurückhaltung
zugunsten der Solisten auferlegen dürfen .

* Heute gelangt als erste Opern - Novität „ Der
fidele Bauer " von Leo Fall zur Erstaufführung . Mor¬
gen , Dienstag , wird die „ D o l l a r p r i n z e s s i n " wieder¬
holt . Frl . Jovanovic , welche sich von ihrer Indisposition
wieder erholt hat , singt , wie im Vorjahre , die Titelpartie .

* (Stadtgartenkonzcrte . ) Wegen Abwesenheit der hiesigen
Militärkapellen im Manöver wird der Kapelle der hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr die Ausführung von Stadt -
gartcnkonzerten an nachbezeichneten Tagen vom Stadtrat über¬
tragen : Mittwoch den 18. August , Freitag den 27 . August , Mitt¬
woch den 8. September , Mittwoch den 16. September .

23 (Aus der Sitzung der Strafkammer III vom 1. Juli .)
Versitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
grcßh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baumgartner .
Eines Verbrechens , das sonst dem Urteilsspruche der Schwur¬
gerichte unterliegt , hatte sich der Fabrikarbeiter Heinrich
Schweikert aus Wicsental schuldig gemacht : des Straßen¬
raubs . Der Angeklagte muhte sich vor der Strafkammer ver¬
antworten , da er bei Begehung der Tat das 18 . Lebensjahr
noch nicht erreicht hatte . Wie aus der Verhandlung hcrvor -

ing , überfiel der Angeschuldigte am Abend des 12 . April auf
er Straße von Wiesental nach Oberhausen den 66 Jahre

alten Taglöhner Müller »us Ober -Hausen , warf ihn zu Boden
und nahm ihm den Geldbeutel mit 8 M . Inhalt weg . Müller
zechte, ehe er seinen Heimweg antrat , in der Wirtschaft zur
„ Rose "

, wo sich auch Schweikert befand . Dieser hatte den
alten Mann überredet , nicht die Landstraße zu benützen , son¬
dern den näheren Weg durch den Wald zu nehmen . Müller
befolgte diesen Ratschlag . Als er eine Strecke gegangen war ,
wurde er von dem jungen Burschen überfallen und seines
Geldes beraubt . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Raubs zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monats Untersuchungshaft . — Bei den übrigen Fällen han¬
delte es sich um Diebstähle und Betrügereien .

23 (In der heutigen Sitzung der Strafkammer ) wurde das
Urteil gegen Max Heß aus Malsch verkündet : Der Angeklagte
wurde wegen wiederholten Vergehens gegen das Weingesetz u .
das Nahrungsmittelgesetz zu 10 Wochen Gefängnis , 2000 Mark
Geldstrafe und Veröffentlichung des Urteils in allen hiesigen
Zeitungen verurteilt . Die Verhandlung hatte am 28 . Juni
stattgefunden .

X Baden , 6. Juli . Anläßlich des Ablebens des
Herrn Oberbürgermeisters a . D . Dr . Albert Gönner ,
Ehrenbürgers der Stadtgemeinde , sind Stadtrat und Stadtver¬
ordnetenvorstand heute vormittag zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammengetreteu . Der Vorsitzende , Oberbürgermei¬
ster Fieser , widmete dem Heimgegangenen einen tiefempfun¬
denen Nachruf , welcher stehend angehört wurde . Cs wurde
beschlossen, die Bestattungsfeierlichkeit als st ä d t i s ch e An¬
gelegenheit zu behandeln . Die auf Dienstag den 6 . d .
M . anberaumte Bürgerausschußsitzung wird auf Donners¬
tag den 8 . d . M ., vormittags 9 Uhr , verlegt . — In der
Stadt herrscht tiefe Trailer über das Ableben ihres Ehren¬
bürgers . Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag
4 Uhr vom Nathause aus statt .

2 Rcichcnbach, 4 . Juli . Der Alb - ui Pfinzgaumilitärvereins -
verband hielt heute hier seinen 24 . Abgeordnetentag ab . Die
Verhandlungen nahmen nach halb 11 Uhr unter dem Vorsitze
des zweiten Gauvorsiheudcn , Direktor Schneider , ihren An¬
fang . Als Vertreter des Präsidiums war Generalmajor z . D .
Freiherr Röder v . Diersburg erschienen . Mit einen drei¬
fachen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Groß Herzog wurde die Sitzung er¬
öffnet . Namens des Präsidiums übermittelte Frhr . Röder
v . Diersburg die Grüße des Verbandes . Hierauf wurde
an Seine Königliche Hoheit den Grotzhcrzog ein Ergeben¬
heitstelegramm abgesandt . Die Präsenzliste ergab die Vertre¬
tung von 36 Vereinen . Den Geschäftsbericht erstattete der
Gauschriftführer N e u d c ck. Demselben war zu entnehmen :
Der Gau zählt 38 Vereine mit 6191 ordentlichen , 25 außer¬
ordentlichen und 671 Ehrenmitgliedern , zusammen 6887 Mit¬
glieder . Das Vermögen der Vereine beträgt : an Kapital
76 915 Mk . , an Inventar 28 927 Mk . Das Vermögen hat um
5 949 Mk . zugenommcn . An Unterstützungen wurden 5096 Mk . ,
an Sterbegelder 5185 Mk . , an Begräbniskosten 1251 Mk . aus -
gegeben . Für den durch Krankheit verhinderten Gaukassier
Willi erstattete der Gauschriftführer Neudcck den Kassen¬
bericht . Die Einnahmen betrugen 5 301 Mk . , die Ausgaben
5 281 Mk . Eine Reihe Wünsche und Anfragen fanden ihre
Erledigung . Das Präsidialmitglied Frhr . Röder von Diers¬
burg dankte für die herzliche Anteilnahme beim Ableben seines
Vetters . Er brachte sodann ein Hoch auf die Gauleitung aus ,
womit die Tagung um 1 Uhr ihren Abschluß fand . Hierauf
fand im Gasthaus zur Krone das Festessen statt , an welchem
sich ca . 180 Personen beteiligten . Eine Anzahl Trinksprüchc
wurden ausgebracht . Der 25 . Abgcordnctentag 1910 wird in
Verbindung mit einem Gaukricgertag in Ettlingen statt¬
finde ».

* Snckingcn , 4 . Juli . Heute hielt hier der Landesverband
der badischen Gewerbe - und Handwerk er Ver¬
einigungen seine alljährliche Landesversammlung ab .
Schon gestern nachmittag fand eine Ausschußsitzung statt . Den
Verhandlungen , die in der Aula des Schulhauses stattfanden ,
wohnten u . a . die Herren Ministerialrat Dr . Schneider ,
Geheimer Regierungsrat Dr . Cron und dis Vertreter der
hiesigen staatlichen und städtischen Behörden an . Der Präsi¬
dent des Verbandes , Stadtrat Niederbühl , begrüßte die Er¬
schienene » , worauf in die Tagesordnung eingctretc » wurde .
Nach Genehmigung des Voranschlages hielt Obcramtmann
R e i n - Karlsruhe einen mehr als einstündigen instruktiven
Vortrag über den Entwurf zur neuen Rcichsversicherungsord -
nung und seine Bedeutung für Handwerk und Gewerbe , über
seine Tätigkeit in der Ersten Kammer der Landstände als Ab¬
geordneter des Handwerkes und Gewerbes berichtete ausführ¬
lich Handwerkskaminerpräsideiit B e a . Herr Sekretär Eckert -
Freiburg sprach über die Förderung des Gewerbes durch die
Handwerkskammern . Eine Änderung der Satzungen , die die
obligatorische Einführung des Vcrbandsorgans bezweckt, wurde
mit großer Mehrheit gutgcheißen . Erledigung fanden noch
eine große Anzahl Anträge , deren tatkräftige Unterstützung
das Präsidium zusagte . Die nächste Landesversammlung fin¬
det in Lahr statt . Die Tagung fand durch ein Festessen im
Schützensaale ihren Abschluß .

* Kleine Nachrichten a » S Baden . Dem Maler Max Roß¬
mann aus Nmorbach wurde die Ausführung der für den
neuen Stadtratssaal i » Mannheim bestimmten Por¬
träts der Oberbürgermeister des vorigen Jahrhunderts und der
hiesigen Ehrenbürger übertragen . — Der BürgcrauSschuß des
6000 Einwohner zählenden Ortes Feudenheim stimmte mit
großer Mehrheit für die Vereinigung m it M a n n -
h e i m.

Hleueste WacHriicHterr rrnö Ilesegrcrnrnre .
* Travemünde , 5 . Juli . Seine Majestät der Kaiser

ist heute vormittag an Bord der „Hohenzollern " nach
Saßnitz in See geggangen . Ihre Majestät die Kaise -
r i n hatte sich vorher an Bord der „Iduna " begeben .

* Stuttgart , 5 . Juli . Finanzminister von Gehler hat sich
heute vormittag nach Berlin begebe » .

* München , 5 . Juli . Ministerpräsident Freiherr von P od e -
wils und der Finanzminister haben sich zu den Bundesrats¬
verhandlungen nach Berlin begeben .

* Spittel , 5 . Juli . Heute fand in Gegenwart Seiner Maje¬
stät des Kai s e r s , sowie der Minister Weber und Schreiner
die feierliche Eröffnung der letzten Teilstrecke der neuen Alpen¬
bahn (Tauernbahn ) statt . In Erwiderung auf eine Ansprache
des Eiscnbahnministcrs zollte der Kaiser der österreichischen
Technikerschaft für ihre Leistungen hohes Lob .

* Saloniki , 5 . Juli . General Robiland ist hier cingetroffen
und wird in einigen Tagen mit der Zcntrallcitung der Re »
fo r m g e d a rm e r i e endgültig nach Konftantinopcl über -
siedcln .

WevfcHieöenes .
Berlin , 5 . Juli . Vor dem Schwurgericht des Landgericht I

begannen heute die Verhandlungen gegen den Wirkliche » Lc-
gationsrat Dr . H a m in a n n wegen wissentlichen Meineids im
Sinne der § 154 des St . - G .- B . Den Vorsitz führte Lnndgcrichts -

direktor Kanzow . Die öffentliche Anklage vertreten Oberstaats¬
anwalt Dr . Preuß und Staatsanwalt Porzelt . Die Verteidi¬
gung führen Justizrat Dr . Jrmler und Rechtsanwalt Leonhard
Friedmann . Als Nebenkläger hat sich Professor Bruno Schmitz
der Anklage angeschlossen . Er wird durch Justizrat Dr . Bern¬
stein -München vertreten . Nach Bildung der Geschworencnbank
wurde während der ganzen Dauer der Verhandlungen die Öf¬
fentlichkeit und Presse ausgeschlossen . Dagegen wurde folgen¬
den Personen der Zutritt gestattet : zwei Vertretern des Aus¬
wärtigen Amts und zwei vom Auswärtigen Amt gestellten Ste¬
nographen mit Rücksicht auf das eventl . später gegen Hammann
einzuleitenden Disziplinarverfahren , ferner einem Rechtsan¬
walt und zwei nicht ausgelosten Geschworenen , welch letztere
Personen ein besonderes Interesse an dem Prozeß angaben .
Ein Antrag , auch einen von Professor Schmitz gestellten Steno¬
graphen zuzlassen , wurde abgelchnt .

Hamburg , 5 . Juli . Bei dem gestrigen Bankett anläßlich des
16. deutschen Bundesschießens brachte Senator Dr .
Schröder das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und
auf das Gedeihen des Schützenbundes aus . Dr . Roth -
Hamburg toastete auf den Senat und die Bürgerschaft Ham¬
burgs und dankte für die Unterstützung , durch welche das Ge¬
lingen des Festes ermöglicht wurde . Kommerzienrat Koer -
ting -°Hannover forderte die deutschen Schützen zu festem Zu¬
sammenhalten zu Kaiser und Reich auf .

Breslau , 5 . Juli . Musikschriftsteller Dr . Bohn ist heute
gestorben .

Rom , 5. Juli . Diebe , welche sich als Anstreicher verklei¬
deten , plünderten den Laden eines Geldverleihers . Zwei
tünchten die Ladentüre , der dritte führte den Raub aus . Es
fielen den Dieben etwa 3000 Lire in die Hände .

Von der Luftschiffahrt .
Friedrichshafen , 4 . Juli . Der Direktor der „ Luftschiffbau¬

gesellschaft Zeppelin "
, Colsmann , teilt u . a . folgendes mit :

„ Daß die Militärluftschiffer bei Biberach unsere Hilfe ab¬
lehnten , erregt die öffentliche Meinung . Wieder vermutet
man Differenzen zwischen dem Grafen Zeppelin und den uns
so sympathischen Herren , die draußen im Regen stehen und der
Abfahrt harren und die Hilfe ablehnen , weil sie keiner bedür¬
fen . Wenn es auch Meinungsverschiedenheiten
gegeben hat , die auf diesem Gebiete nicht zu vermeiden sind ,
wenn ich auch selbst durch meine Auslastungen in der Öffent¬
lichkeit mitwirke , daß in neuerer Zeit Gegensätze mit
dem „ Luftschiffbau Zeppelin " in technischen Fra¬
gen bekannt wurden , so stelle ich doch gerne fest, daß das Un¬
ternehmen des Grafen dem Kriegsministerium vieles
zu danken hat . Oft , fast stets , wenn die Rede auf dieses Ver¬
hältnis kommt , betont Graf Zeppelin , daß er dem Eingreifen
des Herrn v . Einem allein es danke , seine schwerste Zeit über¬
wunden zu haben . Ich habe schon mehrfach betont , daß wir
die Forderungen nach dem , was wir zur Sicherheit unserer
Fahrzeuge als notwendig erachten , stets wiederhojen werden ,
wiederholen müssen , daß wir aber dennoch volles Verständnis
haben für das Abwarten des Kriegsministeriums gegenüber
dem gewaltigen Andrang der neuen Aufgaben auf dem Ge¬
biete der Luftschiffahrt , welche in neuester Zeit zur Lösung
drängen .

"

Stand der Badischen Bank
am 30 . Juni 1909.

Aktiva .
Metallbestand . 6 576 284 M . 34 Pf .
Neichskafsenscheine . 15 325 „
Noten anderer Banken . . . . 583 340 „
Wechselbestand . 20126 507 ,. 18 „
Lombardforderungen . 13 031065 „
Effekten . 860568 „ 24 .
Sonstige Aktiva . 1 959 922 ,. 22 „

43 153 011 M . 98 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9000000 M . — Pf -
Reservefonds . 2 250 000 „
Umlaufende Noten . 17 093 900 ., - „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 14 198142 „ 83 „
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten .
Sonstige Passiva . 610 969 „ 15 „

43153 011 M . 98 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl

baren Wechseln 1 736 519 M . 65 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 5. Juli 1909 .

Uber dem Nordmeer liegt noch eine Depression ; der gestern
gegen den Kanal gerichtete Ausläufer ist begjeitet von Regen¬
fällen nordostwärts bis Südskandinavien weiter gezogen .
Hoher Druck zieht sich von einem über der Biscayasee lagern¬
den Kern aus als breites Band über das Festland hin . Das
Wetter war am Morgen in Deutschland meist trüb und warm .

Wettcrnachrichtcn o »S dem Süden
vom 6 . Juli früh .

Lugano Regen 15 Grab , Biarritz wolkenlos 17 Grad , Nizza
bedeckt 20 Grad , Triest wolkenlos 21 Grad , Florenz wolkenlos
19 Grad , Rom wolkenlos 18 Grad , Cagliari wolkenlos 19 Grad .

WittcrnngSbeobnchtungcn der Metcorolog . Station Karlsruhe .

Juli

3 . Nachts i? ° U.
4 . Mrgs . 7 -° U .
4 . Mittgs . 2' ° U.
4 . Nachts 9" N .
b . Mrgs . 7 -° U .
5 . Mittgs . 2' ° 1I .

Varom. Thenn,
in C .

Absol .
Feucht .

Fcuchtig -
kit ln
Pro, .

Wind

754 .1 15 .0 10 .4 82 ESE
753 .4 13.4 9 .1 80 E
751 .7 22 .4 9 .5 47 NE
751 .5 16 .7 11 .8 63 W
752 .7 16 .1 12 .3 90 SW
751 .8 21 .5 11 .7 62 »

:ratur am 3 . Juli : 22 .0 ; liedrig

Himmel

wolkenlos
heiter

bedeckt
Gewitter

te in der
Höchste

darauffolgenden Nacht : 8 .1 . ,
Niederschlagsmenge , gemessen am 4 . Juli , 7 ' ° früh : 0 .0 iura .

Höchste Temperatur am 4 . Juli : 23 .9 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 14 .0 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 5 . Juli ,' ' des Rheins am 4 . Juli ,

7 ' ° früh : 1 .9 mm .
früh : Schu ster¬

il ^ l 3 .05 m , gefallen 20 cm ; Kehl 3 .49 m , gefallen 23 cm ;
Maxa u 5 .65 m , gefallen 3 cm ; Mannhei m 5 .03 m ,
gestiegen 38 cm .

Wasserstaud des Rheins am 5. Juli , früh : Schuster ,
in sei 2 .95 m , gefallen 10 cm ; Kehl 3 .31m , gefallen 18 cm ;
Maxa u 5 .42 m , gefallen 23 cm ; Mannhe > m 5 .00 m ,
gefallen 3 cm .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Statt Werter besonderen / tN 2 ei § e .

bleute naclit starb unser lieber Vater

Herr Or . jur . b . c .

Ulbert Oönner
Odsrbür § 6rmei8tsr a . v .

Rkrenbür § er der 3tadt Laden - Laden , ^ /Iit § 1ied der II . Lämmer der

Lad . Landstände , Lommandeur und Ritter kotier Orden

nacb einer kurzen sebweren Xranbbeit .

Raden -Laden , Lerlin , iVlüneben , äen z . ^suli 1909 .

vr . ^ udolk Oonrier .
Lrrima Laukinann § eb >. Oonner .

Oslrar Laukmanru

Oie 8eerdi § un § findet 8tatt NiMvoeb den 7 . ^uli , naebmitta § s 4 Obr , vom R -atbaus aus ,

der IrauerAottesdienst Oonnersta § den 8 . Juli , vormittags 10 Obr , in der alücatboliselien Kirciie .

KMWeOM
Karlsruhe .

Dienstag, den6 . Juli 1909 , abends 8 Uht

Die MlMiWffiii
Operette in 3 Akten von

Leo Fall .

!l«I
v . Hievon ,

LriegstraL« 77 kelspdon 1303

II. NiIIMo - IIsiiIlsI
suche ich auf sehr wertvolles An¬
wesen hiesiger Stadt in Höhe von
M. 2« » bis 25 » -
bei üblicher Verzinsung und nach¬
weislich pünktlichster Zinszahlung
— llllWllchMII —
bei sofortiger oder späterer Aus¬
zahlung . Offerten unt. Chiffre
G. 3122 an Haasrnstriu H
U- gler , A.-G .»Karlsruhe i. K.
erbeten. Z .621 .3 .1

Güterverkehr Kasel K. K. K.
« ad Käset Kt . Johan « —

Badische Kahn .
Mit Gültigkeit vom 15 . Juli 1909

Werden folgende Frachtsätze eingeführt :
Basel S . B. B . Stück- Sp .-T . für
u . Basel - St . gut Stückgut
Johann . . . 1 2 a lr
nach und von
Sachsenflur . 370 ° 369 315° 314

Pfennig für 100 k§.
Karlsruhe , den 1 . Juli 1909 . A.41S

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staatseisenbahne».

Larl ^ cköpf ,
Von k/lontag llvn 28 . iuni b >8 Zamstag öon !0 . lull >908

virck cksr allsäkrllcd enunnl stnttkinckencks

Äoke iMilllir - » Milk
nbASdalten.

ln allen Abteilungen sinkt groüö kosten rum Ausverkauf ausgvsobieklen llNll kliesmal
ganr auLerorklentliok

HNssvtt > n rlen I ^ i »Sisen kei ' skgeselLl »

öden doppelle kllsnlhen
nuk alle uicstt besonders iin kreis reck . Artikel

vsmsn - Koivksklion ,
ltvstünie

2U Nk. 15 .— 26 .— 39 .— 65 -- 115 -
kvstensstrt Nk . 3 -50 >7,50 2S .— LS .— SS.

I ^sillen - Kleidei »
2U Nk. 21 .— 45 .— 58 .— 70 — 125 .-

kostenjstat Nk . IS,
8 pvi »1- u .

2u Nk . 3 .75

28 .— 32 .— 4» .— 7S —
Kostüin - keolLv
6.90 11 .— 18 .— 34.—

kosten jsiLtNK . 2.20 4,50 8.75 12 .— 28 .—
Ltsub - » nd kviseHllZntel

2U Nk. 5 .75 9 .75 16 .— 25 .— 38 .—
kostenjstrt Nk . 8.50 8.50 II .— 18 .— 24 —

MU" ksdsttnisnlrei « ti-rrtr aivssi »

Vssolibluseii
ruNH . 1 .10 2 .80 4.20 6 .90 10 .50

kosten seist Nk . —.88 1 .90 3.50 4 .20 8,80
Vollen « u . seidene Klüsen

2uNK . 5.90 8 .75 14 .50 26.— 42 —
kosten jstüt Nk . 4 .20 8 ,— 18 ,— 17 ,— 28 .—

SvlisrsnLe u . ksnkige ksletots
rn Nk . 16 — 27.— 45 — 68 — 85 —

kosten seist Nk . 3.50 13.— 32 »— 44 .— S3 »—
kngl . Paletots

ÜU Nk . 6.50 15 .— 28 — 36 .— 45 —
kostenseiet NK. 4.90 3 .75 IS.— 22 .

«nonmsn Venluslpi -vis «. ^ WG
38 .

20 °/« ksks « sus 8g,iilI. liiliill!f- ii . Wl!liMliM !ioil8li>»il! ilnsbeWSleliiiiniigl! 4i-°k«

iroclunoderns Ltreiksn undLaros , aus letzterSaison
Toris l

Illen me 1.15
Serie ll

UleN lile r .?5
Serie » I

liiert die 5/5
Serie IV

lieN die ».5«

kür netto
125

kür netto
159

kürnetto 1^
189

kürnetto 1^

N. U . ttmarlrsi »

bleueste VVssvkslotte

neuest« Bordüren
reine IVolle, beste L9 18 gl> 11 li
Fabrikate ültr ul», IU, «lll, llv ^

mit und obns Bordüren , aparte Iduster

Wi - llM - -.
.

» „ MM ,

Asbstt LNk
särntlicks IRssEs dis 7 Neter

(aller büAsr)

llmireA-ltelle
« küii -zrerer
II Siisditel-Steree" rpgcdlel-lMeeiieii

kabatt iniem -eSM
Selilslilecilesaut

ieMelleil

lLIllNStüffe
lllelm S

'vslltSllek
Sebl . »sldleliri
Sedl . leim
WSe vmiRte

lilelSe Hk«!»
UM- in»! MltiM
lmlMii
IllBllle
«Mllisse Ilrelxlllllei
MrdeÄ« ml rütt

2S °
jo ^

WSe llgmeWÄetie
WSelllliLerimdie
«ekkeii - llselitlimile»
IckUlSPII
fMlIilANiNllM
WWte ßMeliek

Xai'lZpukvp
l.ebvnsvei'Slekei'ung a . b.

vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt
8nils 1998 Vsrsictierungrdeslanll K4L 1/Iil-
lionen Uark . /tslteslss, bsuälirtss 8>stem
steigender Dividende . 1998 geraklts Divi¬
dend« : bis »9 °/, der vollen lalirosprämio.

Z.743

MM -

es

dlorderne ^ o Juist
Lorkuw » L-soxeoos

ttelxolaad « ^ wruip
» 8 >It

sovn- voa Lremen «a» ^ ilkelmskaveo »ack»

Vv 38^(8788^ 8» » » »II«>
rr-ju-, «r»«,

k^vrääeutscker
Lrewyu LuropLrcke kakrt

kndrpläne keiner rn daden :
In Ilsnlsnullvs

kl ». Kenn ,
OeneinI -^ Zentnr ckes dlorckck . klo ^ ck,

karl -^riedriekstrasse 22
A.uskunkt8teIIeck.Verbnnckesckentscd . DIorckseedäcker .

vsillssksiivi .
U .664

L̂ Kr'T'̂ r/orckT'eTr. L<7̂ Akr'M7?rKtr^ r>r vs-r
2F2 r>?r Fo/a-r. ^ «2« /7r̂ Lr7rLr/7r§- 6^Kr>^ «7k/
L'Är«// ^/ ^77r̂ .
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